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I Deutſcher Reichstag. 
78. Plenar⸗Sitzung vom 16. April. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekre är 
Bötticher, Staatsſekretär Dr. con Schelling, 
Staats miniſter Dr. Lucius nebſt Kommiſſarien. 
Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
ffnet die Sitzung um 1¼ Uhr mit geſchäftlichen 
Nitthellungen. 

Wiederum ift eine größere Anzahl von Ur- 

sgeſuchen eingegangen. 
Tagesordnung: 

Der erſte Gegenſtand iſt die Fortſetzung der 

Ritten Berathung des Entwurfs eines Geſetzts 
reffend die Ergänzung des $ 72 des Reichs 

deamtengeſetzes vom 31. März 1873 auf Grund 
zer in zweiter Leſung unverändert angenommenen 
heſchlüſſe der 15. Kommiſſton; es handelt 
ch in dieſer Novelle um Beſtimmungen über das 
eziplinariſche Verfahren gegen Reichsbeamte, die 
h vor ihrer Anſtellung im Reichsdlenſte verfehlt 
aben. 
Abg. Dr. Möller (deutſchfreiſ.) macht die 
loweren Bedenken geltend, welche er gegen die 
Novelle habe, für die er ein Bedürfniß nicht an⸗ 

Mennen könne. Redner iſt der Meinung, daß 

le neuen Geſetzesbeſtimmungen den Beamten der 
Willkür ſeiner Vorgeſetzten preisgeben würden; er 
will der Reichs retzierung, gegen die er ein tiefge 
endes Mißtrauen empfinde, ſo weitgehende Be- 
gntfje, wie fie bier verlangt würben, auf feinen 
ball eingeräumt wiſſen. 
Abg. Dr. Hartmann (deutſchkonſ.) tritt 
Ausführungen des Vorredners entgegen, in⸗ 
zunächſt zum Beweiſe res Bedürfniſſes der 
e igen Novelle auf bereits beſte hende Be ⸗ 
mungen auf anderen Gebieten, wie z. B. in 
ler rheiniſchen Anwaltsordnung binweiſt; thatſäch⸗ 
c beſtehe in dem bis herigen Reichsbeamtengeſehe 
N Diefer Hinficht eine Lücke. Davon, daß die 
deamten der Willkür ihrer Vorgeſetzte⸗ preisgege⸗ 
ben ſeien, könne jedoch abſolut nicht die Rede ſein, 
enn die Art und Weiſe, in welcher ein Diszipli- 
ſauverfahren nach den gejeplichen Beſtimmungen vor 

ich gehe, biete Pie weitgehendſte Garantie dafür, 

. einzelnen Beamten fein vollſtes Recht 

e. 

Abg. Kayfer (Sozialdem.) erklärt, daß ein 
Beamter vor der Willkür feiner Vorgeſetzten nur 
eſchützt je, wenn er ſich in allen Dingen im 
nvernehmen mit demſelben befinde ; die Beamten 

en gegenwärtig mehr ober weniger als Werk⸗ 

Nüge der Regierung zu betrachten. Nachdem Red⸗ 
MR fodann in lebhafter und eingehender Weife 
Men die konſervative Partei im Allgemeinen und 

igen den Abg. v. Köller im Beſonderen polemi- 
kt, welche ihr Intereſſe für die Beamten lieber 
durch das Zuſtande bringen des Relittengejepes, als 
urch die rigoroſen Beſtimmungen der gegenwär⸗ 
den Novelle hätten bekunden ſollen, bittet er, 
tere abzulehnen. 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Staats- 
Aretär Dr. v. Schelling betont unter Bezie- 
ing auf die Ausführungen des Abg. Dr. Hart- 
rann, daß der Reichsdienſt auf keinen Fall ein 

Ayl für ſolche Beamte werden dürfe, welche ſich 

IN Sandesbienfte verfehlt hätten. Wenn der Abg. 
dr. Möller der Anſicht ſei, daß es auch gegen ⸗ 
artig möglich jet, ſolche Beamte vom Reichsdienſt 
kn zu halten, jo beweiſe er damit, daß er die 
luſchlägigen Verhältniſſe nicht kenne. Auffallend 
es, daß der Herr Abgeordnete, deſſen Partei 
ch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ftets ener ⸗ 
chen Proteſt gegen al’ und jede Etatsüber⸗ 

0 tung ersebe, nunmehr erkläre, man hätte über 
erheblichen Ordnungswidrigleiten eines Bau ⸗ 
kamten, welche Veranlaſſung zu der vorliegenden 
pelle gegeben, den Mantel der Liebe decken 
len. Die Bedenken politiſcher Natur, die man 
gegen die Vorlage geltend gemacht, ſeien ge; 
dezu an den Haaren herbeigezogen; es liege 
lerzu keinerlei Beranlaſſung vor, und die kürzlich 
auptete und gemißbilligte Einflußnahme auf 
unoverſche Beamte ſeitens ihrer Vorgeſetzten jei 
Reits von dem Ober Präfivdenten der Pro- 
öffentlich dementirt worden. (Beifall rechts.) 

Nachdem ſich ſodann Abg. Freiherr von 
ol (Zentrum) gegen und Abg. Dr. Mar⸗ 

ardſen (nat.-lib.) für die Kommijfions-An- 

age ausgeſprochen, führt s 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Gutbrod 

„daß nach den nunmehr 13jährigen Erfah- 
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rungen mit dem Reichsbeamtengeſetz eine aus⸗ 
reichende Garantie für den nöthigen Schutz der 
Beamten gegeben ſel; ähnliche Beſtimmungen je- 
doch, wie ſie die vorliegende Novelle enthalte, 
ſänden ſich auch in einzelnen Landesgeſetzen. 
Außerdem fei für die Beurtheilung des einzelnen 
Falles ein ſo ausreichender Spielraum gegeben, 
daß eine wünſchenswerthe Individualiſirung überall 
möglich erſcheine. 

Nachdem Abg. Dr. Horwitz (deutſchfreiſ.) 
ſeine Zuſtimmung zu der Vorlage ausgeſprochen 
tritt der 

Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) den Aus- 
führungen der Abgg. Kayſer (Sozialdemokrat) 
und De. Möller (deutſchfreiſ.) entgegen, indem er 
die konſervative Partei gegen die vorgebrachten 
Angriffe verwahrt. Das Programm ſeiner Partei 
laute durchaus nicht: „Keine Oppoſition gegen 
die Regierung!“ Eine ſolche Behauptung könne 
nur Jemand aufſtellen, dem der Begriff „konſer⸗ 
vativ“ völlig fremd ſei. Die konſervative Partei 
mache ſich nicht zum bloßen Werkzeug der Regie ⸗ 
rung, ſondern laſſe ſich in ihren Entſchließungen 
lediglich von der Rückſicht auf das Wohl des Lan⸗ 
des leiten. Was jedoch das Schickſal des von 
dem Abg. Kayjer erwähnten Reliktengeſetzes be⸗ 
treffe, ſo treffe die Schuld für das Scheitern des- 
ſelben ausſchließlich die linke Seite des Hauſes. 
(Wiverſpruch links.) Er ſelber wiſſe aus ſeiner 
eigenen mehr als 20 jährigen Erfahrung, daß auf 
die Beamten keinerlei willkürliche Beeinfluſſung 
feitens ihrer Vorgeſetzten ausgeübt werde; alle 
dahin gehenden Behauptungen müſſe er als unge- 
rechtfertigt zurückweiſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter Berlin (deutſchfreiſ.) ſchließt 
ſich den Ausführungen des Abg. Kayſer an, in- 
dem er behauptet, für die Taktik der konſervativen 
Partei ſei lediglich der Wille des Reichskanzlers 
maßgebend. 

Nach einer weiteren Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem Abg. Dr. Möller (deutſchfrelſ.) und 
zwiſchen dem Bundeskommiſſar Geh. Rath Gut- 
brod und nach einer erneuten Polemik des Abg. 
Kapſer (Sozialdemokrat) gegen den Abg. von 
Köller (deutſchkonſ.) wird der einzige Para⸗ 
graph der Novelle mit den Stimmen der Sozial- 
demokraten, der deutſchfreiſinnigen Partei und des 
größten Theiles des Zentrums abgelehnt. 

Es folgt die Jortſetzung der zweiten Bera- 
thung der Zolltarifnovelle; hierbei gelangte der 
Zollſaz von 1 M. auf Zicherie mittelſt Auszäh⸗ 
lung mit 110 gegen 109 Stimmen zur An- 
nahme. 

Hierauf vertagt ſich das Daus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Zolltarifnovelle. ö 

Schluß 4 Uhr. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgrordurttahans. 
53. Plenarſitzung am 16. April. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern von 
Puttkamer nebſt Kommifjarien, ſpäter Kultus miniſter 
Dr. von Goßler. 

Präſtdent von Köller eröffnet die Sitzung 
um 10%/, Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit- 
theilungen. 

Tagesordnung: 

Bericht der Kommiſſion für das Gemeinde 
weſen über den Antrag des Abg. v. Eynern (natlib.) 
betreffend die örtliche Polizeiverwaltung und die 
Vertheilung der Koſten derſelben. 

Die Kommifflon (Berichterſtatter Abg. Barth 
[fretkonſ ]) beantragt, die Reglerung aufzufordern, 
a. in Erwägung zu ziehen, ob in einzelnen Ge⸗ 
meinden, in denen die örtliche Polizeiverwaltung 
beſonderen Staatsbeamten übertragen iſt, dieſe den 
durch die Gemeindeordnungen dazu beftimmten Be 
amten übertragen werden kann; b. baldthunlichſt 
einen Entwurf vorzulegen, durch den für biefent- 
gen Städte, in welchen die örtliche Polizeiverwal⸗ 
tung durch beſondere Staatsbeamte geführt wird, 
die Beitragopflicht zu den Koſten dieſer Verwal⸗ 
tung unter Aufhebung des $ 3 des Geſetzes vom 
11. März 1850 für Staat und Gemeinden neu 
geregelt wird. 7 

Abg. Zelle (dfreif.) beantragt, der Nr. a. 
des Antrages folgende Beſtimmung hinzuzufügen: 


— 


beamten übertragen iſt, dieſe Uebertragung nicht 
auf die Wahrnehmung der Sicherheltspolizei be⸗ 
ſchränkt werden kann.“ 

Abg. Zelle beruft ſich behufs Motivirung 
feines Antrages auf die ſchleswig - holſteiniſche 
Städteordnung vom Jahre 1869, welche eine 
Trennung der Wohlfahrts- von der Sicherheits⸗ 
polizei inaugurire. Ferner habe die königliche 
Staatsregierung auch noch im Jahre 1883 auf 
dem Standpunkte jener Trennung geſtanden, welche 
auch im Königreich Sachſen ſtattfinde. Der An⸗ 
tragſteller tritt ſodann für eine Verringerung der 
finanziellen Laſten ein, welche die Stadt Berlin 
im Intereſſe der ſtaatlichen Polizeiverwaltung zu 
tragen habe, namentlich könnte in Bezug auf die 
Ueberwachung nichtpolitiſcher Vereine viel geſpart 
werden. Redner hofft, daß ſein Antrag, wel- 
cher urſprünglich aus der Initiative des Herren ⸗ 
hauſes hervorgegangen, aljeitige Zuſtimmung fin- 
den werde. 

Regierungskommiſſar Geh. Dder-Regierungs- 
Rath d. d Brincken erklärt das Einverfiänd- 
niß der königlichen Staatsregierung mit den An⸗ 
trägen der Kommiſſion, während der Antrag des 
Abg. Zelle nicht acceptabel erſcheine, denn die 
Scheidung zwiſchen Wohlfahrts- und Sicherheits ⸗ 
polizei ſei ſchlechterdings unthunlich. Die An- 
ſichten der namhafteſten Rechtslehrer über die 
Rechte und Befugniſſe der Sicherheitspolizei gin⸗ 
gen erheblich auseinander und auch Rönne, auf 
den man ſich behufs Trennung der Wohlfahrts- 
und der Stcherheitspolizei berufe, halte eine ſolche 
zwar für theoretiſch zuläſſig, in der Praxis aber 
für nicht durchführbar. Die Bedenken, welche ge⸗ 
gen den Antrag Zelle obwalteten, müßten auch 
gegen den Antrag des Abg. Götting (natlib.), 
welcher in Erwägung gezogen wiſſen wolle, ob und 
inwieweit in den Gemeinden, in welchen die ört- 
liche Polizeiverwaltung beſonderen Staatsbeamten 
übertragen iſt oder wird, den Gemeindeorganen 
einzelne Zweige der Polizeiver waltung zurückzugeben 
reſp. zu belaſſen ſeien, geltend gemacht werden, 
wenn auch in minderem Maße. 


Abg. Bachem (Zentr.) glaubt, daß der 
Antrag Zelle bei Gelegenheit des Eynern'ſchen 
Antrages nicht erledigt werden könne, ſondern 
einer beſonderen kommiſſariſchen Berathung zu 
unterziehen ſei. Außerdem führte Redner Be⸗ 
ſchwerde über die hohen Laſten, melde die Stadt 
Köln im Intereſſe der Polizeiverwaltung zu tragen 
habe, worauf ſeitens des Vertreters der könig ⸗ 
lichen Staatsregierung erwidert wird, daß die 
Koſten für Bekleidung und Be vaffnung der Po- 
ligeibeamten keineswegs allein der Stadt Köln auf- 
erlegt ſeien; daſſelbe ſei zur Zeit auch in Berlin 
und in Frankfurt a. M. der Fall. 

Abg. v. Eynern (matlib.) führt aus, daß 
das Motiv zu feinem Antrage vorzugswelſe finan- 
gieller Natur geweſen und daß in den Rah- 
men deſſelben der Antrag des Abg. Zelle nicht 
hineinpaſſe; gegen den Antrag des Abg. Götting 
hat Redner keine erheblichen Bedenken geltend zu 
machen. 

Nachdem ſodann Abg. Zelle die Ausfüh- 
rungen des Abg. Irhrn. v. Minnigerode bekämpft 
und nochmals für ſeinen Antrag eingetreten, wird 
letzterer, ebenſo wie der Antrag Götting. abge- 
lehnt, während die Anträge der Kommiſſion mit 
großer Majorität zur Annahme gelangen. 

Ee folgen nunmehr Petitionen von größten ⸗ 
theils untergeordnetem Intereſſe, die faſt durchweg 
ohne Diskuſſion im Sinne der bezüglichen Kom⸗ 
miſſionsanträge erledigt werden. 

Eine Petition von erheblicherer Bedeutung 
war nur die wegen Gleichſtellung der Lehrer 
an den höheren Unterrichtsanſtalten mit den 
Richtern erſter Inſtanz, welche dem Antrage der 
Kommiſſlon entſprechend der Regierung zu mög- 
lichſter Berückſichtigung empfohlen wurde. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Ubdr. 

Tagesordnung: Antrag Zedlitz: Penſtons⸗ 
geſetz, Bödiker: Lotterie, kleine Vorlagen. 

Schluß 31, Uhr. 


Dentfchland. 
Berlir, 16. April. Aus dem Zujammen- 
hang, in dem vom Arbeitsminiſter Maybach die 
bekannte Erklärung in Betreff der Gewährung 


den iſt, könnte der Schluß gezogen werden, als 
ob von der Verſagung der Fahrerleichterung nur 
die religiöſen, nicht aber auch die wiſſenſchaftlichen 
Verſammlungen betroffen werden ſollten. In⸗ 
deſſen laſſen die Antworten der klerikalen Abgg. 
von Schorlemer-Alſt und Bachem wohl keinen 
Zweifel darüber beſtehen, daß man auf klerikaler 
Seite, deren Beſchwerden und Klagen jener Ent⸗ 
ſchluß des Miniſters zu verdanken iſt, prinzipiell 
jede Gewährung einer Fahrvergünſtigung auf 
Staatsbahnen ausgeſchloſſen wiſſen wollte. Und 
da Herr Miniſter Maybach zu dieſer Deutung ge⸗ 
ſchwiegen hat, welche ſeiner Erklärung gegeben 
wurde, ſo werden alle Verſammlungen mit der 
Thatſache rechnen müſſen, daß ſie fernerhin auf 
die früher bereitwillig gewährte Fahrerleichterung 
Verzicht zu leiſten haben. Daß eine ſolche Maß⸗ 
regel im Intereſſe vieler Verſammlungen, dle, der 
Tagespolitik und den religiöfen Fragen fernſtehend, 
lediglich einen wiſſenſchaftlichen oder wohlttätige n 
Zweck verfolgen, ſehr zu bedauern iſt, liegt auf 
der Hand und iſt auch früher bereits von dem 
Abg. Eunercerus hervorgehoben worden. Auf der 
anderen Seite darf nicht verkannt werden, daß je 
allein für die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung ſich die 
Möglichkeit ergiebt, jede Klage über die Bevor⸗ 
zugung der einen oder der anderen Klaſſe oder 
Konfeſſion bei der Gewährung der Fahrvergünſti⸗ 
gung von vornherein unmöglich zu machen. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde eine Verſagung dieſer Vergün⸗ 
ſtigung, die gewöhnlich in der Verlängerung der 
für Retourbillets ſonſt üblichen Gültigkeitsdauer 
beſtanden hat, noch nicht in ſich ſchlleßen, daß 
nunmehr auch mit den anderen Fahrerleichterungen 
gebrochen werden ſoll. So werden auch fernerhin 
größeren Geſellſchaften beſtimmte Rabatte gewährt 
werden, ohne daß ſeitens der Verwaltung gefragt 
wird, zu welchem Zweck die Eiſenbahnfabrt ange] 
treten werden ſoll, vorausgeſetzt natürlich, daß es 
ſich bei dieſer Fahrt nicht um einen geſeßwldrigen 
oder unerlaubten, den guten Sitten wide rſprechen⸗ 
den Zweck handelt. 


— Aus Hamburg wird gemeldet: Der 
„Hamb. Börſenh.“ zufolge hat die Finanz⸗Deputa⸗ 
tion beſchloſſen, den Antrag des bekannten Komi⸗ 
tees, die Errichtung einer ſubventionirten Dam- 
pferlinie zwiſchen Hamburg und Oſtaſien durch 
Uebernahme des halben Aktienkapitals von Seiten 
des Staates zu unterſtützen, ihrerſeits bei dem 
Senate zu befürworten. 


— Der Wirkliche Geheimrath, ehemalige 
Präſident des preußiſchen evangeliſchen Ober- 
kürchenraths, Dr. Emil Herrmann, iſt geſtern 
Nacht in Gotha geſtorben. Die Beerdigung fin- 
det Sonnabend, den 18. d. Mte., Nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. Hermann war am 9. April 1812 
zu Dresden geboren, iſt alſo 73 Jahre alt ge- 
worden. Er war Juriſt; er hatte mit Aus zeich⸗ 
nung juriſtiſche Profeſſuren in Kiel, Göttingen 
und Heidelberg bekleidet, ſowie ſich durch hervor⸗ 
ragende kirchenrechtliche Schriften bekannt gemacht, 
als er 1872 auf den Rath des Miniſters Falk 
an die Spitze des preußiſchen evangeliſchen Ober- 
kirchenraths berufen wurde. Seine Aufgabe ſollte 
die Begründung einer evangeliſchen Kirchenverfas⸗ 
ſung für die alten preußiſchen Provinzen ſein, 
und er unternahm dieſelbe in Gemeinſchaft mit 
dem Miniſter Falk im Sinne der Verſöhnung der 
lrchlichen Gegenſäßze, der Ermöglichung eines 
friedlichen Zuſammenwirkens derſelben auf dem 
Boden der Kirchengemeinde - und Synodalordnung, 
welche er aus arbeitete und deren Genehmigung 
ſeitens des Land tags der Miniſter Falk bewirkte. 
Aber die Orthodoxie war keineswegs gewillt, die 
neut Kirchenverfaſſung in dem Sinne der gegen- 
ſeitigen Toleranz, in welchem ſie gedacht war, 
anzunehmen, ihren Umtrieben iſt der Wirkl. Geh. 
Rath Herrmann ſchließlich gewichen. 

— Der von London nach Berlin berufene 
techniſche Attachee, Regierungsbaurath Lange (frü- 
her in Waſhington), wird, wie man uns mittheil:, 
die Stelle des nach Stade verſetzten Regierungs- 
bauraths Karl Heſſe beim Polizeipräſidium hier- 
ſelbſt übertragen erbalten. Regierungsbaurath 
Lange gehörte früher dem Regierungskollegium zu 
Kaſſel an und war der Erſte, der als techniſcher 
Attachee einer diplomatiſchen Vertretung ins Aus- 
land geſendet wurde. Als kürz wich ein dritter der⸗ 
artiger Poſten geſchaffen wurde, ging er von 


„und ferner, ob in den Gemeinden, in welchen von Vergünſtigungen bei der Benutzung der Eifen- | Waſhlugton nach London, nachdem an ſeiner Stelle 
die örtliche Polizelverwaltung beſonderen Staats- bahn durch größere Geſellſchaften abgegeben wor- Bauinſpektor Hinckeldeyn ſich über Spanien nach 


„ Nordamerika begeben batte. Regierungskaurath 
Heſſe, der vor zwei Jahren aus Königsberg hier- 
hin verſetzt worden, leitete bei dem Polizeipräſi⸗ 
dium die Abtheilung für Tiefbau. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin. 17. April. Das Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft hat unterm 13. d. Mts. 
nachſtehende Petition an den Reichstag gegen die 
Belegung feuerfeſter Steine mit einem Einfuhrzoll 
gerichtet: 

„Dem Vernehmen nach iſt in der Reichs- 
tags Tarifkommiſſion beantragt worden, feuerfeſte 
5 Steine mit einem Einfuhrzoll zu belegen. Wir 
* dürfen hervorheben, daß die hieſige renommirte 
„Chamottefabrik Pommerensdor,“ keine Beranlaj- 
fung geſehen hat, ſich den inländiſchen Fabrikan⸗ 
75 ten, welche die Schutzbedürftigkeit der Chamotte- 
Induſtrie behaupten, in der Unterſtützung des 
4 Antrages anzuſchließen. In der That befindet 
8 ſich dieſe Induſtrie notoriſch nicht nur in geſun⸗ 
x der, ſondern ſogar in glänzender Lage, hätte alſo 

ſelbſt dann, wenn zugegeben würde, daß es die 
5 Aufgabe der Geſetzgebung ſei, ſchwachen Induſtrie⸗ 
zweigen gegen fremde Konkurrenz Schutz zu ge- 


währen, auf ſolchen nicht den Vorwand eines An- 
ſpruchs. Der vorgeſchlagene Zoll von 50 Pfg. 
ir pro 100 Kilogramm bezweckt, das Tauſend feiter- 
feſter Steine, welches hier einen Werth von 60 
bis 70 Mark hat, um 17 bis 20 Mk., alſo im 
Durchſchnitt um etwa 28 Proz. des Werthes zu 
vertheuern. Feuerſeſte Steine ſind für eine große 
Anzahl hleſiger und benachbarter Fabriken und 
für das Töpferhandwerk Gegenſtand eines regel- 
mäßigen und bedeutenden Verbrauchs, an dem die 
Zement- und Chemikalienfabriken, die Zuckerindu⸗ 
ſtrie, die Maſchinen- und Dampfſchiffsfabriken vor- 
zugsweiſe betheiligt find. Von den hieſigen Ze⸗ 
men fabriken verbraucht eine jährlich 300 Mille, 
eine andere 200 Mille; die größte chemiſche Fa- 
brik hat einen Jahresbedarf von 150 Mille. Ein 
Theil dieſes Bedarfs wird durch die Einfuhr ge- 
deckt, welche im Jahre 1883 6810, 1884 5940 
Dr Tonnen à 1000 Kilogramm betragen hat, durch- 
5 ſchnittlich alſo 2000 Mille, und im engſten Zu- 
0 ſammenhange ſteht mit der Einfuhr der für die 
f hieſige Induſtrie unentbehrlichen engliſchen Cokes, 
für welche, da fie wegen ihres geringen ſpeziſi⸗ 
7 ſchen Gewichtes nicht allein verladen werden koͤn⸗ 
nen, die feuerfeſten Steine ein ebenſo unentbehr⸗ 
K liches Belladungsmaterial bilden. Die Einfüh⸗ 
2 rung ſolcher gemiſchter Ladungen findet hier faſt 
, ausſchließlich in deutſchen Schiffen ſtatt, im Jahre 
1881, in welchem wir die Betheiligung der ein- 
R zelnen Flaggen an der Beförderung beſtimmter 
i Einfuhrartikel ermittelt haben, waren unter 16 
mit Cokes und feuerfeſten Steinen eingekommenen 
Segelſchiffen 14 deutſche; wenn es gelänge, durch 
| den Zoll dieſe Einfuhr künftig unmöglich zu 
K g machen, würde unſerer Segelſchiffrhederei eine der 
* wenigen ihr noch offenen Hülfsquellen abgeſchnit⸗ 
75 ten. Die in der Reichsſtatiſtik nicht getrennt 
Kr Sachgewiefene Einfuhr von gewöhnlichen Mauer- 
ser unde feuerfeſten Steinen hat in den beiden 
letzten Jahren durchſchnittlich 104,000 Tonnen 
betragen und der Natur der Sache nach ohne 
Zweifel faſt ganz aus feuerfeſten Steinen beſtan⸗ 
den. Die vorgeſchlagene Steuer ergäbe mithin, 
wenn fie dle Einfuhr nicht beſchränkte, der Zoll⸗ 
kaſſe einen Ertrag von etwa einer halben Million 
Mark jährlich, ein Erfolg, der gegenüber den da⸗ 
von unzertrennlichen nachtheiligen Wirkungen für 
viele Induſtriezweige zu geringfügig wäre, um 
vom finanziellen Standpunkte die Einführung der 
Steuer zu empfehlen. Von dieſem Standpunkte 
aus wird letztere auch nicht gefordert, ſie ſoll viel⸗ 
mehr eine von denjenigen ſein, die ihren Zweck 
um ſo beſſer erfüllen, je weniger ſie der Finanz⸗ 
Verwaltung einbringen. Ueber die inländiſche 
Produktion von feuerfeſten Steinen liegt uns eine 
Schätzung vor, die wir nicht prüfen können, die 
uns indeſſen von ſachverſtändiger Seite als keinen 
falls übertrieben bezeichnet wird, und wonach 
erſtere jährlich mindeſtens eine Million Tonnen 
betragen würde. Mit Zurechnung der Einfuhr 
hätten alſo diejenigen Gewerbszweige, welche auf 
den Verbrauch feuerfeſter Steine angewieſen find, 
ihren Jahresbedarf künftig mit 5,5 Mill. Mark 
höher zu bezahlen, entſprechend den Zinſen eines 
Kapitals von 110 Millionen Mark, welches jo 
durch einen Akt der Geſetzgebung jenen Gewerbs⸗ 
zweigen, foweit fie für den Export arbeiten, oder, 
ſoweſt fle für das Inland arbeiten, je nach Um⸗ 
ſtänden ihnen oder den Verbrauchern ihrer Fabri⸗ 
kate genommen und mindeſtens bis zum Betrage 
von 100 Millionen einem ſchon jetzt in der blühend⸗ 
ſten Lage befindlichen Induſtriezweige gegeben 
würde. Hiernach ſehen wir in dem Antrage einen 
ſelbſt durch keinen von Gründen, welche ſonſt für 
Schutzzölle geltend gemacht werden, gerechtfertig 
ten Verſuch, die gegenwärtig in der Geſetzgebung 
berrſchende Strömung auszubeuten, um einen be- 
ſtimmten Induſtriezweig auf Koſten anderer zu 
bereichern, von denen einer der wichtigſten, die 
Zementfabrikatien, einen Zollſchutz für ſich nicht 
nur nicht beanſprucht, ſondern geradezu als ihr 
ſchädlich vorwirft. Den hohen Reichstag bitten 
wir demgemäß: den Antrag auf einen Einfuhrzoll 
für feuerfeſte Steine abzulehnen.“ 

— Stettiner Gartenbau-Verein. — Sitzung 
vom 13. April. — Vorſitzender Herr Linde. — 
Nach Berleſung des letzten Sitzungsprotokolles und 
Mittheilung der eingegangenen Schriftſachen er 
ſtattet Herr Wieſe den Bericht der für die Gärt⸗ 
nerzeichenſchule eingeſetzten Prämitrungskommiſſton, 

Br nach welchem zuerkannt find + dem Gärtnerlehrling 
10 €. Höppner der erſte Preis, dem Gärtner Dieckow 
l auf Zabelsdorf und den Gärtnerlehrlingen Kroll 
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ud Genfen je ein zweiter Preis, ten Gärtner⸗ 
ßehülſen Lemcke und Dieckow, ſowie den Gärtner- 
lehrlingen Schnell, Kröning und Schäfer je ein 
Ehrendiplom; die Vertheilung der Prämien ſoll 
in der nächſten Monats⸗Verſammlung ſtattſinden. 
— Hierauf fuhr Herr Linde in ſeinem in letzter 
Sitzung begonnenen Vortrage fort; Redner er- 
läuterte in demjelsen insbeſondere den Einfluß des 
Waſſers und des Mondes auf das Wetter und 
ſchloß mit dem Hinweiſe, daß ſich bei genauer Be⸗ 
obachtung aller Naturerſcheinungen, namentlich der 
Windſtrömungen und Wolkenbildungen, mit ziem⸗ 
licher Sicherheit auf das eintretende Wetter ſchlie⸗ 
ßen laſſe. — Ausgeſtellt batten: Herr Eichholz 
(Konſul Kisker'ſche Gärtnerei) eine Vriesia spleu- 
deus mit 2 aus einer Wurzel kommenden Blü⸗ 
thenſtielen und Herr Treucker (Grawitz'ſche Gärt⸗ 
nerei) eine in Guatemala heimiſche Cattleya 
Citrina, ein Oneidium amplicatum majus und 
die Blüthenſcheide von Astrocarium Eyri; bei- 
den Ausſtellern wurden Prämien zuerkannt. 

— Landgericht. Strafkammer. 
Sitzung vom 16. April. — Der Arbeiter Wilh. 
Hülskopf zu Kraßfelde verkaufte im Juni v. 
J. an den Handelsmann Auguſt Mierke eine Kuh 
für den Preis von 75 M.; ehe M. das Thier 
in Empfang nahm, ließ er es jedoch durch den 
Thierarzt unterſuchen und diefer ſtellte feſt, daß 
die Kuh in hohem Grade mit der Franzoſenkrank⸗ 
heit (Perlſucht) befallen war. In Folge deſſen 
nahm auch M. die Kuh, auf welche er bereits 30 
M. angezahlt batte, nicht ab. Einige Zeit ſpäter 
verkaufte H. die Kuh an den Schlächter Ladig 
in Greifenhagen für den Preis von 30 M., doch 
nach einigen Tagen machte er ſelbſt den Kauf 
wieder rückgängig und zahlte die Kaufſumme an 
L. zurück. Ende Juni beraumte Hülskopf ſodann 
eine Auktion an und in dieſer wurde die Kuh dem 
Handelsmann Alb. Mierke für 27,50 M. zuge⸗ 
ſchlagen. Bei allen Verkäufen batte H. erklärt, 
daß er die Kuh verkaufe, wie „ſie gehe und ſtehe“ 
und hatte verſchwiegen, daß ihm bekannt war, 
daß das Thier von Perlſucht befallen je. In 
letzterem Umſtand hatte die königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft einen Betrug gefunden und wurde Hülskopf 
deshalb in der Sitzung des Schöffengerichts zu 
Greifenhagen am 10. Februar d. J. zu 4 Wo- 
chen Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
hatte H. Berufung eingelegt und ſtand heute in 
der Berufungs-Infanz Termin an. Bei der Be- 
weisaufnahme wurde von dem als Zeugen und 
Sachverſtändigen vernommenen Thierarzt Knödel aus 
Fiddichow erklärt, daß eine Reglerungs verordnung 
beſtände, nach welcher Vieh, welches von Perlſucht 
befallen ſei, dem Ab decker ohne Entſchädigung zu 
übergeben ſei. Mit Rückſicht hierauf beantragte 
der Herr Staatsanwalt, die Berufung zu verwer⸗ 
fen und das erſtrichterliche Erkenntniß zu beſtäti ⸗ 
gen, da, wenn eine ſolche Regierungs Verord⸗ 
nung beſtehe, der Angeklagte die Pflicht hatte, die 
kranke Kuh an den Abdecker abzuliefern. Da er 
ſie unter Verſchweigung der Krankheit verkauft 
habe, liege Betrug vor. Von Seiten der Verthei⸗ 
digung wurde auf Aufhebung des erſtrichterlichen 
Erkenntniſſes und auf Freiſprechung plaidirt, da 
im vorliegenden Fall von einem Betrug keine Rede 
ſein könne, eine Vermögensbeſchädigung liege nicht 
vor und die Käufer hätten die Kuh auf Riſiko 
gekauft, da ihnen beim Verkauf der Angeklagte 
geſagt habe, er verkaufe dieſelbe, „wle ſie gehe 
und ſtehe“. Beſtände die von dem Sachverſtän⸗ 
digen erwähnte Regierungs-Verordnung zu Recht, 
fo koͤnnte der Angeklagte höchſtens wegen Ueber 
tretung dieſer Verordnung beſtraft werden. — 
Da dem Gerichtshof eine ſolche Verordnung nicht 
vorlag, beſchloß derſelbe, die ſofortige Ladung des 
Herrn Beterinär-Afjefjors Müller oder des Herrn 
Korps-Roßarzt a. D. Dr. Wolter als Sachver- 
ſtändigen, damit etner derſelben Auskunft gebe, 
ob eine ſolche Verordnung beſtehe, nach welcher 
auch lebendes Vieh, welches an Perlſucht leide, 
dem Abdecker zu übergeben jet. Herr Dr. Wol- 
ter, welcher zunächſt geladen werden konnte, er⸗ 
klärte, daß eine ſolche Verordnung nicht beſtehe, 
ſondern nur eine Verordnung, welche ſich auf tod⸗ 
tes oder geſchlachtetes, von der Perlſucht befalle⸗ 
nes Vieh beziehe. Unter dieſen Umſtänden hob 
der Gerichtshof das Urtheil ves Schöffengerichts 
zu Greifenhagen auf und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. 

— Land gericht. Strafkammer. 
Sitzung vom 17. April. — In der heutigen 
Sitzung kamen faſt nur Anklagen wegen Dieb- 
ſtahls gegen bereits mehrfach vorbeſtrafte Diebe 
zur Verhandlung. Der bereits mit 15 Jahren 
Zuchthaus vorbeſtrafte Zigarrenmacher Fr. Joſ. 
Louis Schultz wurde am 21. Februar d. J. 
abgefaßt, als er von dem Haus flur der Firma 
Schultz u. Lübke eine Kiſte mit Waaren entwen⸗ 
det hatte. Deshalb wegen Diebſtahls angeklagt, 
wird gegen ihn auf 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre 
Ehrverluſt und Zuläſſigkelt von Pollzeiaufſicht er⸗ 
kannt. 

Der Töpfergeſelle Pilb. Paul Ullrich, 
genannt Zolland, hat im Februar d. J. zu 
verſchiedenen Malen ih Eingang in die Artille- 
riekaſerne zu ſchaffen gewußt und entwendete dort 
aus verfchiedenen Zimmern Stiefeln. Des halb 
trifft ihn mit Rückſicht auf viele Vorſtrafen eine 
Zuchthaus ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten, 2 Jah- 
ren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht. 

Der Arbeiter Karl Alb. Wilh. Pagel ent⸗ 
wendete im Januar d. J. einem hleſigen Fuhr⸗ 
herrn einen Sielenſchlüſſel; deshalb wird er zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Die Aufwärterin Louiſe Schul fand im 
Herbſt v. J., als ſie krank war, bei ihrer in Alt⸗ 
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Damm wohnbaften Schweſler Aufnahme; fie zeigte 
ſich jedoch hierfür ſehr wenig dankbar, denn am 
22. Oktober v. J. entſernte ſie ſich Morgens und 
nabm die Erjparniffe der Schweſter in Höhe von 
51 Mark mit. Obwohl die Schulz bei ihrer 
heutigen Vernehmung den Diebſtahl auf das Ent- 
ſchiedenſte leugnete, wurde fie durch die Beweis ⸗ 
aufnahme für überführt erachtet und mit Rückſicht 
auf den groben Vertrauensbruch zu 9 Monaten 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurteilt. 

— Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Stolzenburg'ſchen Neubau in der Bir- 
ken-Allee gerufen, woſelbſt das Abtrittgebäude in 
Brand gerathen war. Nach kurzer Thätigkeit war 
jede Gefahr beſeitigt. f 

— In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. 
wurde von dem an der Parnitz hinter Haber's 
Hof liegenden Prahm das Befeſtigungstau von 
12— 13 Mtr. Länge entwendet. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg i. P., 15. April. Mit dem 
Beginn der regelmäßigen Dampfſchifffahrten von 
Kammin nach Stettin ift von hier auch wieder 
eine Omnibus verbindung nach Kammin eingerichtet, 
die ſich von hier aus an das Dampfſchiff des 
Morgens anſchließt und ebenſo nach Ankunft des 
Dampfers aus Stettin nach bier abgeht. Die 
zwiſchen hier und Kammin beſtehende Perſonenpoſt 
ſchließt ſich des Morgens nicht an die Dampfer 
an, was für das reiſende Publikum oft recht un⸗ 
angenehm war. — Vom Turnverein wird der 
auf den 18. d. Mts. fallende Stiftungstag mit 
einer großen Feſtlichkeit begangen werden, da die⸗ 
ſer Tag zugleich der 14jährige Gedenktag iſt, an 
welchem unter großer und allgemeiner Bethelligung 
die Kaiſereichen auf der Ottoshöhe gepflanzt wur⸗ 
den, die in erfreulicher Weiſe prächtig ſich ent- 
wickelt haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Bekanntmachung durch die Orteſchelle.) 
„Aelle Baure, wo Brunne vor'm Haus hent, 
müſſet de Winter über mit Stroh verbunden 
ſein.“ 


Verantwocklicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 16. April. Der „Hamburgiſchen 
Börſenhalle“ zuſolge hat die Finanz⸗Deputatlon 
beſchloſſen, den Antrag des bekannten Komitee's, 
die Errichtung einer ſub dentlonirten Dampferlinie 
zwiſchen Hamburg und Oſtaſten durch Uebernahme 
des halben Aktienkapitals von Seiten des Staa- 
tes zu untekſtüten, ihrerſelts bei dem Senate zu 
befürworten. 

Bremen, 16. April. Der am 11. d. von 
Newpork abgegangene Dampfer „Main“ vom 
Norddeutſchen Lloyd hat am 13. d. mit der nach 
Havre beſtimmten ruſſiſchen Bark „Kalaja“ kolli⸗ 
dirt, die „Kalaja“ iſt geſunken, der „Maln“ 
leicht beſchädigt und hat Halifax angelaufen. Nach 
vorgenommener Reparatur wird der „Main“ ſeine 
Reiſe nach hier fortſetzen. 

Wien, 16 April. Der Großfürſt und die 
Großfürſtin Konſtantin von Rußland ſind auf der 
Reiſe nach Italien heute Nachmittag hier einge- 
troffen. Am Bahnhofe wurden dieſelben vom ruj- 
ſiſchen Botſchafter Fürſten Lebanow mit dem Bot- 
ſchaftsperſonale empfangen. 

Paris 16. April. Die „Agence Havas“ 
meldet, der Finanzminiſter Clamageran werde 
wahrſcheinlich aus Geſundheitsrückſichten von feinem 
Poſten zurücktreten und durch Sadi Carnot erſetzt 
werden, das Unterſtaatsſekretariat der Marine ſei 
Menart-Do.tan angeboten worden, zum Unter 
ſtaateſekretär im Kriegsminiſterium werde Cavaignac 
ernannt werden. 

Ein Telegramm des Admirals Courbet meldet, 
der Kreuzer „Eſtaing“ habe noch vor der Notifi- 
zirung der Friedens prällminartien ein chineſiſches 
Schiff, welches eine Beſatzung von 750 Soldaten 
und Offizieren und 3 Mandarinen an Bord hatte, 
weggenommen. 

Paris, 16. April. Eine Depeſche des Ge⸗ 
nerals Briere de l'Jesle aus Hanoi von geſtern 
jagt: Ich hatte Boten ab zeſandt, um die Chineſen 
von dem Aufhören der Feindſeligkeiſen zu benach- 
richtigen, die Chineſen haben aber am 14. d., 
bevor meine Boten den militäriſchen Mandarinen 
China's, die noch keine Nachricht aus Peking er⸗ 
halten hatten, davon Anzeige machen konnten, 
Kap mit etwa 2000 Mann angegriffen. Der 
Angriff der Chineſen iſt zurückgeſchlagen worden, 
wir haben einen Todten und ſieben Verwundete. 
Die Kanonenboote auf dem hellen Fluſſe erhielten 
geſtern bei Gelegenheit einer auf dem ſchwarzen 
Fluſſe vorgenommenen Rekognoezirung Gewehr⸗ 
feuer, erlitten aber keinen Verluſt. Ein chineſiſches 
Detachement, welches unſere Kano nenboote angriff, 
wurde durch die Garniſon von Houghoa, die 
einen Ausfall machte, in die Flucht geſchlagen. 
Ich habe auch nach dieſer Seite Boten abgeſchickt, 
um die Einſtellung der Feinpſeligkeiten zu ver⸗ 
künden. 

London, 16. April. Der „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht in einer dritten Ausgabe ein Tele⸗ 
gramm aus Wien vom heutigen Tage, worin es 
heißt, die Antwort des Miniſters des Aeußern, 
von Glers, an die engliſche Regierung, auf welche 
Letztere geſtern geantwortet hat, enthalte folgen- 
den Paſſus: „Ich bin von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer beauftragt, zur Kenntniß der Regierung 
der Königin zu bringen, daß der Kaiſer den 
Krieg als beklagenswerth für beide Länder an 
ſehen würde. Se. Majeſtät hegt die feſte Hoff- 
nung, daß ſich ein Arrangement ſchnell und leicht 
würde herſtellen laſſen.“ Der ruſſiſche Botſchafter 
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in London dabe an den Miniſter von Gers ju 
rück telegraphirt, daß das engliſche Kabinet Dir] 
Mittheilung des Miniſters gut aufgenommen habe; 
man dürfe auf eine friedliche Löſung hoffen. 

London, 16. April. Die „Pall Mall-Gazette“ 
ſchreibt, die Friedensausſichten ſeien fortgeſetzt jeb 
günſtige, der Friede ſei beinahe als geſichert an 
zuſehen, die Wünſche beider Regierungen jeie 
böchſt friedliche und die Hoffnung, daß die Krifld 
in nächſter Woche überſtanden fein werde, ſel 
nicht ohne Grund. Der „Globe“ äußert dagegen 
es ſei die größte Thorheit, wenn England ange 
ſichts der gigantiſchen Rüſtungen Rußlands letz 
terem weitere Friſt zu Kriegs vorbereitungen geben 
und warten wollte, bis der engliſchen Regierung 
von Rußland rundweg abgeſchlagen werde, Genug 
thuung zu gewähren. Und dazu werde es kom 
men, ſobald ſich Rußland ſtark genug fühle, in'“ 
Feld zu rücken. 

London, 16. April. Oberhaus. Lord Salis⸗ 
bury fragt, ob die Regierung irgend welche In⸗ 
formationen über den Stand des Meinungeaus⸗ 
tauſches mit Rußland erthellen könne, über welchen 
ſo viele Gerüchte im Umlauf ſeien. Lord Gran 
ville erwidert, die Antwort Lumsden's ſei noch 
nicht eingegangen, und der Botſchafter Thorntosf 
in Petersburg habe ihn benachrichtigt, daß di 
Antwort des Generals Komarow erſt in einige 
Tagen von der ruſſiſchen Regierung erwar 
werde. Natürlich habe er in jo kritiſchen Zeiten 
wie die gegenwärtigen ſeien, des Oefteren Kom“ 
munikationen mit dem hieſigen ruſſiſchen Bot 
ſchafter gehabt, es habe ſich dabei aber um kein 
offiziellen Kommunikationen gehandelt, ausgenom 
men, jo weit es Thatſachen betreffe. Lord Jerſeh 
vermuthet, es ſei unrichtig, daß die Regierung 
eingewilligt habe, Pendjeh aufzugeben; Lord Gran 
ville erwidert, er müſſe es wirklich ablehnen, übe 
alle nicht autorifirten und faſt immer ungenauen 
Berichte betreffs des Vorgehens der Regierung 
Erklärungen abzugeben. 

Die Bill über die Konftituirung eines auſtra 
liſchen Bundesraths wurde in erſter Leſung ang 
nommen. 

Unterhaus. Gladſtone erklärte in Beantwor 
tung mehrerer Anfragen, ein heute Nachmittd 1 
eingegangenes Telegramm des Botſchafters Thor 
ton ſage mit wenigen Worten, es ſei eine prof 
ſoriſche Verwaltung in Pendjeh errichtet. 

London, 16. April. Unter dem Vorſitze def 
Lord-Mayoıs fand heute Nachmittag in eln 
Hotel in Cannonſtreet eine Verſammlung ſtatt, di 
über den gegenwärtigen Zuſtand der engliſch 
Marine berleth und welcher mehrere einflußreid 
Parlaments-Deputirte ohne Unterſchted der Pa 
ſtellung beiwohnten. Schließlich wurde eine R 
ſolution angenommen, welche die Regierung au 
fordert, für die Vermehrung der Schiffe, Ge 
ſchütze und Matroſen unverzüglich Maßnahmen! 
ergreifen, damit die Sicherheit des Landes kel 
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London, 16. April. Das „Reuter 'ſche Bi 
reau“ meldet: Der der ruſſiſchen Botſchaft beiſe 
gebene Ingenieur Leſſar erklärte heute gegen ein 
Zeitungsredakteur, die Abtretung von Pendleb 
Rußland bilde die Baſis der Forderungen Ru 
lands, weil die Olkupation von Bendjeh durch ? 
Afabanen keine Hoffnung auf einen dauerhafte 
Frieden gewäbre. Es ſel gegenwärtig ſtarke Hef 
nung auf ein befriedigendes Abkommen zwiſe 
England und Rußland. f 

Bukareſt, 16. April. Der König von Schwe; 
den empfing heute die Mitglieder des diploma 
ſchen Korps ſowie das bieflge Dffizierforps un; 
begab ſich dann mit dem König und der Kön 
gin nach Sinaja, von wo aus er morgen | 
Reiſe fortſetzen wird. 

Bukareſt 16. April. Dem geſtern Abend! 
königlichen Palais * ſtattgehabten großen 1 
wohnten der König mit feinen Gäſten, dem KT 
von Schweden und dem Fürſten von Bulgarie 
und alle höheren Offiziere, ſowie alle boͤbel 
Hof- und Staatebeamten bei. Der König brach 
einen Toaſt auf den König von Schweden u 
deſſen Familie aus und gab in demſelben ſeln 
Freude über die Wiedergeneſung des Prinzen Ko 
von Schweden Ausdruck. Der König von Schr 
den erwiderte, unter Hinweis auf die zwiſchen de 
ſchwediſchen und rumäntſchen Königshauſe be 
henden verwandtſchaftlichen Bande, mit eim 
Toaſt auf den König von Mumänien, der es ve, 
ſtebe, die Stellung, welche er mit ſeiner tapfen, 
Armee auf dem Schlachtfelde erobert, unter — 
Segnungen des Friedens aufrecht zu erhalten 1 
zu erweitern. Nach dem Diner fand eine Gs ni 
vorflellung im Theater ſtatt, die Stadt war ff 
lich illuminirt. Der Fürſt von Bulgarien i 
um Mitternacht die Rückreiſe nach Sufta an, 1 
König und die Miniſter gaben demſelben bis ! 
Bahnbofe das Geleite. 1 

Kairo, 16. April. Aus Dongola wird 
von Eingeborenen berſtammende Gerücht gemeln 
Deman Digma's ganze Streitmacht habe ſich de 
freut, weil die Orte, auf welche er wegen . 
Verproviantirung und Waſſerzufuhr für fein * 
gerechnet habe, von den Engländern beſetzt 

Sualin, 16. April. Heute t Dias 
Widerſtand von einer engliſchen Truppenabth ni 
bejept worden. Der Bau ber Eiſenbahn bis fe 
Handub wird morgen vollendet, die Bahn 
dann fofort bis nach Otao weitergeführt wer 
zur Verwendung bei den Bahnbauarbeiten ‚ 
1200 indiſche Kultes erwartet. 5 

Halifax, 16. Anril. Der Dampfer „ 
vom Norddeutſchen Lloyd welcher mit der PIE 
ſchen Barke „Kalala“ auf Jamalka zuſc ab 
ſtieß, iſt in beſchövigtem Zuſtande hier 
troffen. 
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en jetzt wie ein heißer Strom vom Herzen zum 


men. — eim Anblick ſeines Todfeindes wurde 


* 


Elienten unterbrochen wurde. 


Gefangen und crlüöſl. 
Rowan von Emllie Heinrichs. 
N ä 
Tiefe Stille berrſchte jetzt in dem Raume, 
welche indeſſen bald durch den Eintritt eines 
Es war Mahl- 
ann. — 


„IR der Her: Doktor zu ſprechen ?“ fragte er 
den erſten Schreiber, 

„Er iſt allein, wollen Sie nur einkreten, Herr 
9’ Rahlmanıı 2" antwortete Alt höflich. 

Konrad Hoff blickte gaſtig auf, ſein Geſicht!“ 
war noch um einen Schatten bleicher geworden, 
das unheimli th funkelnde Auge baftete wie ge- 
bannt an der behäbigen Geflait des Fabrikanten, 
der, ohne ihn weiter zu beobachten, des Doktors 
Simmer öffnete und hinter der geſchloſſenen Thür 
verſchwand. 


Konrad athmete ſchwer, das Blut ſchoß ihm 


Kopf und verdunkelte ſeinen Blick, daß die Buch⸗ 
Raben zu einem wirken Durcheinander verſchwam⸗ 


etwas Raubthierähnuches in ihm wach, welches 
ihn gewaltſam antrieb, ſich rückſichtslos auf den ⸗ 
ſelben zu werfen, und ihn mit den Händen lang- 
ſam zu erwürgen. 


F Er legte die Feder hin, feine Hand zitterte jo 
heftig und konvulſiviſch, daß ihm kein Buzftabe 
„„ möglih war, dann preßte er beide Hände kräftig 
auf das furchtbar klopfende Herz, um den Dämon 
der Rache mit dem Aufgebot ſeiner ganzen Wil⸗ 
1 lenskraft zu bändigen. 


100 


„Iſt Ibnen nicht recht wohl?“ fragte Immenſee, 


u idm dinüberblickend. 


„Nein,“ verſetzte Konrad leiſe. „ich leide oft an 
Herzklopfen. 1 

„Eine wunderliche Krankheit,“ bemerkte Alt 
boshaft, „ich glaubte früher immer, es käme vom 


N ſchwachen Gewiſſen.“ 


5 j 
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„Man tert darin bäaſig,“ ſagte Konrad bitter, 


N „obgleich der Gewiſſenloſe wohl niemals an jol- 


cher Krankheit leidet.“ 


Stettin, den 16. April 1885. 
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Alt wollte etwas e 
feine Thür öffnete und hinetnrief : 
„Haben Sie die Güte, mein lieber Alt!“ 
fagte er ſehr herablaſſend, „doch einmal nach der 
Prinzenſtraße zu geben und im Haufe des Ba⸗ 


rons von Wetterau ſich nach der Rückkehr der 


Herrſchaft, und falls ſie noch verreiſt, nach 
hrem jeßigen Aufenthaltsort recht genau zu er- 
zundigen.“ 


k Alt verbeugte ſich ſchweigend und ging, zog in 
der Schreiberſtube feinen Paletot an, ſetzte gravi⸗ 
tätiſch den Hut auf und entfernte ſich, nachdem 
er ſeinen Untergebenen noch den Fleiß kurz ein⸗ 
geſchärft. 

Einige Minuten ſaßen dle beiden jungen Schrei⸗ 
ber und arbeiteten till, drinnen tönte die ſcharfe 
Stimme des Fabrikanten Mahlmann laut und 
deutlich, er ſchien in großer Aufregung zu ſein. 

Plötzlich legte Immen ee feine Fider nieder, 
erhob ſich und ſagte: „Ich habe einen nothwen⸗ 
digen Geſchäftsgang zu machen, bitte, ſagen Sie 
das dem Herrn Doktor, ſollte er nach mir fra- 
gen. Uebrigens bin ich in zehn Minuten wieder 
zurück.“ 


Konrad nickte und ſchrieb weiter. Der junge 
Patrizier fuhr haſteg in feinen Paletot und eilte 
hin aus. 


Drinnen tönte nich immer die Stimme des 
Fabrikanten, man konnte deutlich einige Wor e 
unterſcheiden. Konrad legte jetzt ebenfalls die 
Feder hin, erhob ſich und trat geräuſchlos einige 
Schritte näher der Mittelthür zu, ſie war nicht 
recht geſchloſſen. 

„Es iſt alſo Ihr feſter Wille, dieſen Holl 
meier wegen Injurie zu verklagen “ fragte der 
Doktor. 

„Verſteht ſich, Herr Doktor!“ verſetzte Mahl 
mann, „machen Ste die Sache ſchnell anhängig, 
er ſoll in's Gefängniß.“ 

Konrad ballte drobend die Fauſt, das Wort 


Gefangniß aus dieſem Munde weckte alle böjen von ihm nimmt. 


Geiſter in ihm. 


„Der arme Hollmeler, der Bruder von die ⸗ 
war Ihr früherer Kompagnon, hefti, hochmüthig, bittelarm, hat jeinen Diener 
ſagte der Doktor, „iſt es längſt quittirt. 


ſem Amerikaner, 
ſo viel ich weiß,“ 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 29. April, werden dredigen: 
In der Schloß Kirche: 


Herr Prediger de Bourdeau um 88“ Uhr. 

Her Konſiſtorialrath Brandt um 10%, pr, 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 


5 
4 
0 
5 
0 
8 


e 9 ½½ Uhr Verſammlung der konfürmirten Töchter 


Sakriſtei: Herr Prediger Katter 
de r W ache? 
Herr Prediger * um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Sievert um 5 Uhr. 


Mom ag Vorm. 11 Uhr Büfung der Konfttmanden 


(Söhne und Töchter): Herr Predigen Steinmetz 
„J„Dienſtag Vorm. 10 lihr Einjegtung ve Konfirmanden 
ere Prediger Steinmetz. 

In der Johannis-Kirche: 

Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 


Hert Paſtor Friedrichs um 15 ir⸗Gottesdienſt.) 
(Nach der 5 0 Weiche und Abendmahl) 
Herr Prediger Müller um 2 
5 Beer, e. jauls - æirche: 
um 
2 2 7 d > und Abendmahl) 
Herr Prediger . | ET, 


Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
Gade Beichte um 8 ½ Uhr: Herr Prediger Göhrke 


als ’ Doltor me 


ati 
ſprang?“ 

„Derſelbe, er hatte feinen Herrn beſtohlen.“ 
„Hm, haben Sie Zeugen zu dem Prozeſſe?“ 
„Ich nannte Ihnen bereite den Notar Bär, 

Herr Doktor!“ 


„So, der, ich wollte, wir hätten einen andern.“ 

Es klopfte, Konrad ſprang an ſeinen Platz. 
Ein Offizier trat herein. 

„Doktor Adler zu ſprechen ?“ 
Lieutenant 


„Es befindet ſich ein Herr bei ihm, bitte e nen 
Augenblick zu verweilen.“ 

„Melden Sie den Lieutenant von Miltitz, aber 
raſch, hab' verdammt wenig Zeit.“ 

Konrad ging zögernd nach der Thür, der Lieu- 
tenant ſtampfte mit dem Fuße. 


„Soll ich der Maſchine Beine machen, be !“ 
Konrad klopfte, der Doktor öffnete die Thür. 
„Was wollen Sie?" 

„Ich ſoll den Herrn Lieutenant von Miltitz an⸗ 
melden, Herr Doktor!“ 

„Ah, bitte ergebenft, ſich näher zu bemühen, 
Herr Lieutenant!“ rief Adler unterwürfig, „ich 
werde Ihre Sache beſorgen, Herr Mahlmann, 
empfehle mich Ihnen!“ 

Mahlmann verbeugte fi eben falls tief vor 
dem Sohne des allmächtigen Günſtlings und ſchritt 
hinaus, ohne den Schreiber eines Blickes zu 
würdigen. 


„Rache! Rache!“ murmelte Konrad, „wird die 
5 niemals für mich jchlagen ?“ 
i 


ſchnarrte der 


Da borchte er auf, der Name Stanislaus 
Stürmer ſchlug an ſein Ohr. 

„Wollen wir nicht in das hintere Zimmer 
hörte 


treten, Herr Lieutenant?“ er den Doktor 


fragen. 

„Hab keine Minute Zeit übrig, muß zur Pa- 
rade. Wir müſſen den Kerl unſchädlich machen, 
Doktor! ehrlos, daß kein Hund ein Stück Brod 
Soll aus der Ofſtzlers gemein 
Taafı ausgeſchloſſen werden, auf Ehre! Doktor, 
hab' da einen kapitalen Plan. Stanislaus iſt 


Eh bien, 
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die Sache läßt ſich mich heran. 


Induſtrie⸗Papiere. 


Bergw.- u. Hüttengeſellſchaften. 
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er BR 9 A Zeit ins Waſſer lacht e en feinen Schneider, bat dert 


noch eine Schuld. Der Kerl will nicht recht 
daran, ſoll Ihnen, oder beſſer, Ihrem Schreiber 
das Einkaſſiren übertragen. Wird raſend wer⸗ 
den, verzreift ſich an ihm, kriegt Prügel von 
dem Schreiber, wird für ehrlos erklärt. Seine 
Wuth reizen, Doktor! Strömer anſtatt Stür- 
mer nennen, na, überlaſſe die Ausführung 
Ihnen, ſind ein Schlaukopf, — verdienen meines 
Alten Dank. Fürſtliche Hoheit mochten den tollen 
Quälgeiſt auch gern ohne Aufſehen beſeitigt 
wiſſen, — bringen ihn ſchlie lich in ein Toll⸗ 
haus, — auf Kavallerparole! Adieu, Doktor! ich 
verlaſſe mich auf Ihre Klugheit und Gefälligkeit.“ 

Konrad ſaß über den Akten gebeugt und ar⸗ 
beitete eifrig, als der Lieutenant ſtolz durch die 
Stube raſſelte, von dem Doltor bis an die 
Thür begleitet, wo dieſen bn ſchließlich noch 
feiner Ergebenheit und Dienſtwilligkett verſicherte. 

„Sind Sie ganz allen bier?“ fragte er kurz. 

„Zu dienen, Herr Doktor!“ 

„Und Immenſee?“ 

„Hat einen kurzen Geſchäftsgang zu machen.“ 

„Da iſt er, — ah, junger Mann, gehen Sie 
künftig nicht ohne ſpezielle Erlaubniß fort, Sie 
werden ſehr ſelbſtſtändig, wie es ſcheint.“ 

Der junge Patrizier, welcher ſoeben in die 
Stube trat, war fehr erſchrocken und demüthig, 
und machte dem geſtrengen Herrn dann eine lange 
Naſe nach. 

„Sie da, Herr Hoff!“ wandte Letzterer ſich bel 
der Thür um, „gehen ſogleich nach der Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 120 zum Herrn Sanftleben, er 
möchte ſich ſogleich auf einige Minuten zu mi. 
bemühen.“ 

Konrad gehorchte und verließ nach wenigen 
Augenblicken die Stube, während der Doktor fi 
wieder in ſein Zimmer verfügte, 

„Es ſcheint ringsum ſtark wettern zu wollen,“ 
murmelte der Anwalt, ſich vor feinem Schreib- 
tiſch niederlaſſend, ich muß mit dem Vormund 
der Kinder Rückſprache nehmen, bevor dieſer naſe⸗ 
weiſe Amerikaner ihn geſprochen, der einfältige 
Sanftleben wäre in ſeiner Dummheit mit Freu⸗ 
den bereit, die Vormundſchaft abzuſchutteln, und 
dann träte die Geſchichte recht unangenehm an 
Ich fürchte mich nicht, indeſſen 
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Herr Prediger Göhrke um 2 llhr. 
f Uhr Verſammlung der je gehe Töchter. 5½ Uhr 
Generalverſammlung des Jünglingsvereins: Herr 


de deeper Sean N 
11 
er Taub b ’ 
Be Direktor Erdmann um 10 1 — ee 
In der lutheriſchen Kirche in der Meuſtadt: 
Born. 9½ Uhr u. Nasın. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
der Lukas-Kirche: 


Herr Prediger Mener um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Derr Paſtor et — 2 Uhr. 


ng ey in Salem: 
Herr Diviſionspfarrer ente um 11 Uhr 
Herr Prediger Mans um 10% Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Im Marchandſtiſt in Bredow: 
verr Bafto: Deicke um 10% Uhr. 
üllchower Betſaal: 
vn Paſtor r Ke Far 
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10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Ne 
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Fur Resta 
Bierdrud-Apparate empfiehlt billig und bält 
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F. Faun 
Bollweri 37, im Kaiſerhof. 
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könnte die Dummheit doch zu Scherereien Anlaß 
geben. Wäre der Alt erſt wieder da, der 
Menſch trödelt ſo lange umher. Und nun 
kommt mir dieſer lange Miltitz mit ſeiner Stür⸗ 
mer-Geſchichte auch noch in die Quere! — Und 
doch — der Alte beſitzt die Hauptmacht im Staate, 
— was bekümmert mich der tolle Stürmer, hab' 
ſo ſchon einen dummen Streich gemacht, daß ich 
den Sträfling aufgenommen, der Menſch ſieht mir 
ſo unheimlich drein, könnte einen Polizei- 
Agenten abgeben, — mocht's dem Stürmer nicht 
abſchlagen, es iſt gut, ſich überall Freunde 
zu erhalten. — Dieſer verdammte Amerikaner —“ 

Er ſtampfte leicht mit dem Fuße und verfiel 
in tiefes Nachdenken, aus dem ihn ein leiſes 
Klopfen emporſchreckte. 

Haſtig ſprang er empor und öffnete die Thür. 

„Ah, Sie ſind's, Alt! — lange fortgeblieben, 
ich muß auf's Gericht. Treten Sie herein. 
Nun?“ 

„Der Herr Baron von Wetterau iſt ohne Ge⸗ 
mahlin ſeit einigen Tagen zurückgekehrt,“ rap⸗ 
portirte Alt, „wo ſie weilt, wußte die Diener⸗ 
ſchaft mir nicht anzugeben.“ 

Ueber Adler's Antlitz zog es wie ein tiefer 
Schatten, er blickte nachdenkend vor ſich din und 
ging danr wieder nach ſeinem Schrelbtiſche. 


N 
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Alt wollte ſich zurückzlehen, er wagte cht, ie ich wohl bei Ihnen vorausſetzen. Ich denke, 


das, was er auf dem Herzen hatte, noch aus- 
zuſprechen. Der Doktor war eigen in dergleichen 
Dingen. 


„Noch ein Wort, Herr At! ſehen Sie 
nach, ob die Thür feſt geſchloſſen iſt. So, 
tommen Sie näher, ich habe Ihnen noch etwas 
zu ſagen.“ 


Alt gehorchte und der Doktor fuhr mit ge⸗ 
dämpfter Stimme fort: „Ich habe in den näch⸗ 
ſten Tagen einen vertraulichen Auftrag für Sie, 
der mit einigen unangenehmen Folgen verbunden 
ſein könnte; doch möchte die Geſchichte für Ihre 
Zukunft, beſonders für Ihre künftige Beförde⸗ 
rung von Nutzen ſein.“ 

„Sie machen mich neugierig, Herr Doktor!“ 

„Ach, die Sache iſt an und für ſich höchſt ein⸗ 
fach, Sie ſollen nur eine kleine Schuld von dem 
Lieutenant außer Dienſt Stürmer einkaſſiren. Der 
gute Mann iſt äußerſt ehrgeizig und heftig und 
wird wahrſcheinlich die vermeintliche Ehrenkrän⸗ 
kung — Sie können dabei ein wenig unſanft zu 
Werke gehen — an Ihrer Perſon rächen wollen. 
Daß Sie ſich nichts von dem Invaliden gefallen 
laſſen und ſich, ſollte es möglicherweiſe zu Thät⸗ 
lichkeiten kommen, Ihrer Haut wehren werden, 


Sie haben mich ganz verſtanden?“ 

„Vollkommen, Herr Doktor!“ verſicherte Alt 
mit einem ſchlauen Lächeln, „der Lieutenant ſoll 
an mir, falls es ihm einfallen ſollte, ſeinen Meiſter 
finden. — Ich hätte indeſſen auch eine kleine 
Neuigkeit mitzutheilen, welche vielleicht von Inter⸗ 
eſſe wäre.“ 

„Reden Sie,“ gebot der Doktor aufmerkſam. 

„Der junge Immenſee erzählte mir vorhin, daß 
ſich ſeine Schweſter mit der Fabrikanten Noth⸗ 
nagel verlobt habe.“ 

„Nun, was geht das mich an?“ 

„O gar nichts, aber vielleicht iſt's von In ter⸗ 
eſſe, daß der Schwiegerſohn in kurzer Zeit eine 
Klage gegen den Aktuar Leiſemann in der Leib⸗ 
rentengeſchichte anſirengen wird.“ 

„Et, das wäre," verſetzte Adler überraſcht, 
„wiſſen Sie etwas von der Baſis dieſer Klage?“ 

„Die Trunkenheit der Betheiligten, — es ließt 
ſich immerhin darauf fortbauen, „wenn Zeugen 
vorhanden wären.“ 

„So, meinen Sie ? wer war denn betrunken, 
ich habe nichts bemerkt. Können Sie die Trun⸗ 
ienheit der Zeugen beurkunden!“ 

„Von mir ſelber ſicherlich nicht,“ 
„ich war zurechnungsfähig.“ 


lächelte Alt, 
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„Hollmeier iſt tobt, 
ſelber kein ſolches Zeugniß ausſtellen; — und 
wenn auch, dle Geſchichte iſt zu albern. 
Apropos, wie macht ſich der neue Schreiber 2“ 

„Unheimlich, wenn ich mich ſo ausdrücken darf.“ 

„Er kann dieſen Monat noch bleiben, wollen 
ſehen, wie er ſich ferner macht“ 

In dieſem Augenblick öffnete Immenſee die 


— 


Thür und meldete: „Herr Hollmeier aus 
Amerika.“ 
„Das Geſpenſt,“ murmelte Adler, „laß“ 1 


eintreten,“ ſetzte er laut und kurz hinzu. 

Die beiden Schreiber zogen ſich zurück, und 
Hollmeier trat zu dem Advokaten in's Zimmer. 

„Setzen Sie ſich, mein Herr!“ ſagte Letzterer, 
verbindlich auf einen Stuhl deutend. 

„Ich danke, wir werden in zwei Minuten mit⸗ 
einander fertig ſein, mein Herr!“ verſetzte Holl⸗ 
meier ruhig. 

„Dürfte ich fragen, was Sie zu mir führt ?“ 
fagte der Doktor vornehm nachläfſig, indem er 
die Uhr zog, „meine Zeit iſt augenblicklich ſehe 
gemeſſen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


r.Retau sselbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Ju beziehen durch das 
Verlags-Magazin in Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Stettin. 


in Granit, Marmor und 

Sandſtein empfiehlt in 

großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


Ed. Fädrich. 


Silberwieſe 


Wicſenſtraße 5, 

nahe der neuen Brücke. 
Eiſerne Grabgitter und 
Kreuze liefere ich zu Far 
brikpreiſen. 


8 Pappdachbesizer 


Um alte, ſchadhafte Pappdächer voll⸗ 
ſtändig waſſerdicht und dauerhaft her⸗ K 
Jzuſtellen, iſt das einzig ſichere Ver⸗ 
fahren das Ueberkleben derſelben mit 
1 Lindenberg 


— 


präparirter 
Asphalt-Klebepap ei N 
FERN Neue derartige doppel agige 2 
J Pappdächer übertreffen bei leichter EW 
Dachtonſtruktion jede andere Ber N 
dachungsart. 0 a 
A Louis Lindenberg, Stettin, VW 
vertreten an allen Hauptplätzen. 
Dr. Spranger 


anger: sche Hagentropfen 
elfen ſofort bei 
windel, Kop 


Ben Magendr 
Skropheln bei Kind 5 
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führend. Gegen Hämorrhoiden, Fartletbigtelt; = 

Ain Bewirken ſchnell und — 1 8 
u haben in 

2 Sof 1 5 in Stettin, Schuh⸗ 


petit ſofort wieder herſtellend 


Tapeten 


1 8 
. guter Qualität 


Haube ck Hasche, 
Tapeten- Fabrik, 


Berlin W., Leipzigerſtraße Nr. 35. 
Muſterkarten gratis und franke! 


0 Fuer. 
5» 


estitutions-Schwärze 
von A. Sautermeister, Apotheker in 
— a een iſt das vortrefflichſte 

ärben ab Ar ener dunkler 
— 6 arzer lleber, 00 Ighite fe u. Militärs 
kleider. In Flaſchen & und 1 % zu 158 
gehen von ber Niederlage in Stettin bei 
—— tl. Domſtr 17. 


BE ? 

gegen G eberflecke ꝛc. 

1 Fle. 3 A, ½ Fle. 1,50 % 
Or. Extrakt, 


entfernt ſofort Bartſpuren bei Damen 

c., à Fle. 2,50 A 

Chinef. Haarfärbemittel, 

zum Färben der Haare. / Fle. 2,50, ½ Flc. 1,25. 

N Haarwuchs⸗Pomade, 

Veda zum Kopf⸗ und Bart⸗ Haarwuchs, ½ D. 3 A 
„ D. 1,50 A Rathe & Co., Berlin. 

Depot bei J. 


W. 
herſtraße 8, 


denkmäler 


räne, 58 Uebelkeit, 


eib 3 
as 


Becher in Stettin, Asch 


13. Stettiner . 
Pferde⸗ Lotterie. & 


iehung 18. Mai. . 
Hauptgewinne: 10 vollſtändige Equipagen 4 
(darunter ein Vierſpänner) mit zuſammen 5 
0 hochedlen Pferden. 


und we 


der Börse. 
deren U 


Kostenfrei. 


Koupeneinlösung 


Die von mir 


wirthschaft, 
Ven: 


Ste. Handl 
3 etc. 


Deeimal-, Centesimal- u. 


Relie © ent ch erscheinende 

geben in gedrüngter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse |} 
Der Wochenberieht erörtert in ausführlicher Darlegung 
'rsachen urd . Konsequenzen. Bede versende 
ratis und ivanko 5 


ill Falte. Bankorseh 


Berlin We, 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 
vermittelt 


Hassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu koulantesten 9 


Kapitalsanlage und Spekulation 1 Wefthpspierän mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengeschäfte 7 
(Zeitgeschäfte mitbeschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. 


. aller Arten 
für häusliche und Öffentliche Zwecke, Land« 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 8, 


Brsenborichte, 


ese eee 
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Bauten und Industrie, 


„Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil 
55 -Vorfabren. 


15 Inoxydirte 5 
bor Rost geschützt. "umge }; 


: ara Fabrikation inoxydirter Pumpen 
schland und anderen Ländern durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 5 
Hannover. 
0 Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 


Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- 9% 
technischen u. Wasserleitungs- Geschäfte, {9 


umpen sind ® 


verlange ausdrücklich 5 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


aagen. 


ufsewichts-Brückenwangen, 


aus Holz und Eisen oder 
für Haudels-, Fabrik-, landwirthschaftliche er andere gewerbliche Zwecke, 
Waagen für häuslichen and geschäftlichen Gebrauch. 
Neae verbesserte Konstruktionen. 


Bew 
Gar v,] de Co’n. 


liche Brücken. 


> orrich 
Bolide Bauart, Orzügliche Qualität. 
Garvens & Co., 


Spielende Pfannen. . 
tung D. R. P. 25058. 


Wügemaschinen-Fabrik, Wülfel-Hannover. 
Ber 


Auch zu bezichen durch die Filialen der 
Keommandit-Gesellschaft W. Garvens 
und durch alle resp. Maschinen. Eisenw saren- ete. Handlungen, 


lim, Mauerstrasse 61/62, 
Wien, Wallfischgasee 11, 
technischen Geschäfte, Aichmeister ote. 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel 
zu ſein, bringt mein bekanntes 
noch fo veralteten Magenleiden ſichere Hülfe. 


eiverfal Magenpulver 


bei allen überhaupt 
heilbaren, wenn auch 


Um jedem Zweifel zu begegnen und weil ich im Voraus kein 


Vertrauen beanſpruche, bin ich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratisproben, jedoch nur von hier aus 


zukommen zu laſſen. 


Berlin, Friedrichſtraße 234. 


(Bei Empfang iſt nur das Porto zu bezahlen.) 


P. F. W. Barella. 


Depot in Stettin nur Apotheke zum goldenen Adler, große Laſtadie Nr 56. In Schachteln zu 


1 A 50 & oder 2 A 50 . 


Gummi⸗Wäſche, | 


Manfchetten, 
Kragen, Chemiſetts, 


Looſe & 3 A (11 für 30 %) find zu haben bei den mit dem General⸗Debit betrauten e können monatelang getragen und durch 


Rob. Th. „nehröder, 


und in allen durch Platt eich keunzeichnenden Verkaufsſtellen. 
Behufs franko Zuſendung der Looſe u. derzeitigen Zuſtellung der Gewinnliſte find 20 & beizufügen. 
Koupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


Abwaſchen mit kaltem Waſſer und Seift 

von jedem Herrn ſelbſt gereinigt werden. 

Wegen ihrer langen Brauch barkeit empfiehlt 

dieſelbe als auſterordentlich praktiſch 
a Paar Manſchetten Mk. 1,25, 


a Stück Stebkragen „ 0,60, 
a „ Klapokragen „ 1,00, 
a „ Chemiſetts „ 1,25. 


Oscar Richter, 
Stettin, Reifſchlägerſtr. 12. 


N Griechische 


1 Probekiste 
mit 12 garzen Flaschen, 13 aus 
gewählte Sorten von Cephalonia, 
Corintb, Vatras und Santorin, 
Flaschen und Kiste frei. Ab hier su 


19 Mk. 50 Pf. 


= | süss, Erübeen nach — deutsehen 
und österr. -ungar. Poststatlenen 
tegen Einsendung von 


4 Mk. 
J. F. MENZER, 


41} Ritter des E. Griech. Erlöserordens, 
Neckargemünd. 


Gustav Rannenberg. 
Hannover, 


Feuerwehr- -Reguifiten- Fabrik. 


Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 
Signalinftrumente, Laternen, Rettungager 
räthe, Schläuche ꝛc. 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Auluſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 


Apfelſinen 


(Drangen) oder Citronen von Meſſtua, feinfte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
3 in 222 nit 86 — Ze 
gr egen er end verpackt 
nach = ui land Dadung und portofrei 
gegen einig von 2,90 Ak 

R. Maiti in Trieſt. 

Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 

per zu 8 50 0 beſtellt werden, 


 oberg & Meungren. 


Stockholm. 


Kommissions-, Speditions- und Inkasso-Geschäft. 


Ein Impori-Haus in Amſterdan 
ſucht in Stettin ein prima Haus oder einen tüch 
Vertreter für den Einkauf von Rohzucker. Franko 

unter No. 38950 an Seyflardt's Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Amſterdam. 


Offizieren a. D. 


kann durch Vertrieb eines militäriſchen Werkes, das 
für alle Berufsklaſſen beſtimmt iſt, ſchnell ein lohnen⸗ 
der Nebenvperdienſt nachgewieſen — — durch Haasen- 
stein Vogler in Berlin SW, Adreſſen 
unter BB. B. 50% erbeten. 


Ein militärfreier junger Mann, welcher noch als Buch⸗ 
halter thätig iſt, ſucht per 1. Juli oder per ſofort ander“ 
weitig Engagement. 

Gef. Adr. unter L. D. 54 in der een diefen 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


— Immenſee wird 10 
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